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/ Tod VOT, bel, Urz acnh der Geburt

Miıt dem Tod VOT, bDe1l
oder urz ach der Geburt grei

Diakonia eın brennendes ema auf,
ber das viel geschwiegen nıtweilt richtig Dewusst. hre (‚eschichte hat

mich sehr Derührt. Und INr mMiIt iInrenwird. Ein Reden, das beruhrt.
kErfahrungen Uund die Art 1INTes Erzählens hnaben
mich tiefDeel SO 1st es mMIr auch beim Le
SEl und Bearbeiten der Beiträge, die rund einen

CN Vor 13 ahre S1PE WarT damals ZWaNnzlg 0Na später eintraifen, Die al
WAarT 0onja Schlagnitweit mMI1t Drillingen SCAhWAaN: rungel), die In den eiträgen ZUrT prache kOom:

gelT. Nach e1iner Sschwierigen Schwangerschaft INEN, sind MIr nahe CHallZCll, dass ich mehr
wurden die drei uben 1M jebten ONa mit E1- als einmal weinend VOT meiınem Computer RC

SESSECI] DIN Und die und eise, WIe S1Ee ET -e  3 Kaiserschnitt auf die Welt Von den
dreien hat e 11UT e1ner geschafft. Christian 1St Za werden, die eisheit, die In den Ge
eute 19 alt und erfreut sich hester Ge schichten über den Verlust e1Nes Kindes VOT,

während oder kurz nach der (Geburt und denundheit Robert STar Tag nach se1iner Ge:
Durt, und exander STar' fünf onate später. Umgang miIt diesem Verlust steckt, hat eien Re:

kin Jreffen mMiIt ONja 1M Juli 2005, De] dem In MIr WaC. Und 1St 6S MIr e1n
S1e MIr hre (‚eschichte TZÄählt hat, WarT TÜr mich echtes geworden, 1eSse MmMeline
derang derel dieser DIAKONIA atuUr: und (‚efühle 1M Leitartikel mitzuteilen Für
ich WAarT ich bereits Dei der Redaktionskonferenz, tern, die e1N Kind VOI, während Oder kurz nach
Dei der WITr das TÜr 1ese Nummer festge: der (Geburt verloren aben, 1st e ämlich wich:

legt und die Beiträge geplant aben, INn das Ihe Ug habe ich In derel diesem Heft pCc
Na » VOT, während oder kurz nach der (Ge: ern dass andere INr Schweigen rechen und
DUrt« eingestiegen. Und SCANON Del der Planung auch die Angst VOT Peinlichkeit überwinden, auf
und den Anfragen AutoriInnen hat sich die le] hre Erfahrungen und Geschichten offen reagle-

ren und sich äußern. Dieser für e1Ne [D)IAKONIAnung eingestellt, dass die Redaktion dieser
Nummer irgendwie anders seın würde als die doch eher ungewöhnlich emotionale Einstieg In
erer Nummern. Wie anders und wWwI1e sehr MIr e1Nn 1st ZU  = einen e1n Versuch, eine Kon
die Arbeit dieser Nummer die aut SEQUENZ dUus$s dieser Lernerfahrung ziehen

geht, wurde MIr 1M espräc mMiIt Sonja Schlag: Zum nderen wIill eT nen, geschätzte Leserin-
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nen und eser, Weinen S1e ruhlg, WEl S1E » Verabschiedun ist SallZ wichtig«, meın
dieses Heft esen. Die Beiträge machen, dass Man Oonja »  1€e kEltern ollten unbedingt die Mög
weıiınen I11USS$S IC  el aben, sich VON 1nrem Kind vera!

schieden, S noch IM können SO
S1e wollen Wenn S1e wollen, auch mehNnre

Stunden.« Was onja hier anspricht, sprechenMangel an Sensibilitäat
ele andere eiträge INn diesem Heft d} und

E  W /Zurück Sonjas (‚eschichte In dieser kann PS onl N1IC kEltern Drau:
sich schwierigen ituation, die TÜr Frauen und chen Möglichkeiten und Zeit, Kontakt mit 1ınNrem

Kind aufzunehmen, @S auch WenNnnNn PSs Dereits LOTänner, die N1IC Ahnliches erlebht aben, kaum
nachvollziehbar 1St 1M espräc me1ın Onja 1st sehen, en Und S1E rauchen Raum
ImMmer wieder »Man kann sich das } nicht VOT: für Abschied und rte des (‚edächtnisse: 1e$
stellen.« WarT S1e auch mit eınem eklatanten 1st N1IC UT chtig und notwendig, die
Mangel Sensibilität konf{irontiert. Vormit: Irauer bewältigen können ES geht auch

Lag dieer eboren worden, Nach:
mittagur onja S1E erstmals senen. Als S1e DEe] »Anerkennung des Kindes C
einem der drei, Hel Robert, eitchen STan!
und HRE e1Ne dafür vorgesehene Offnung 1M die Anerkennung des Kindes, die Anerkennung
Brutkasten se1INeEe Hand 1E€ erklarte inr e1nNe dessen, dass da e1n unverwechselbarer Mensch
Schwester, S1e So sich Desser die nderen WAl. Und dass e1nNe Frau Multter und e1N Mann
ZWel Kinder kümmern, die würden S1e mehr ater geworden 1ST.
rauchen er hier würde e SOWI1eSO NIC SC amlıilie Schlagnitweit hat sich letztlich
fen Kobert STar' Tag nach se1iner Geburt. Die selbhst einen (‚edächtnisort geschaffen Die Na:
keltern konnten das toOte Kind noch sehen und [NelN VoNn Robert und exander SINd 1ImM (Grab
verabschieden, doch ein egräbnis WaT aufgrund ste1ın des iliengrabes auf einem Dorfiriedhof

1M oberösterreichischen Mühlviertel, Familieder en Kosten TÜr die Überführung VOINl Nie:
derösterreich In oberösterreichische Mühlviertel Schlagnitweit Jetzt lebt, eingraviert.
NIC! Das LOTe Kind wurde In einem
eren Sarg In welchem, rifuhren die
Eltern N1IC Sie WISSenNn NUT, auf welchem TIE: Gesprächsraum scChaTtfien
hof Robert begraben liegt, aber N1IC In welchem
(srab @  W Besonders schwierig WaT TÜr s1e, YrZählt

asselbe passierte MmMI1t Alexander, eT wurde onja, dass S1e mi1t niemandem reden konnte
füntf OoNnte alt. unächst WarTr eTtT nach Innsbruck Mit 1Inrem Mann konnte sS1e infach N1IC 1INSs Ge
überwiesen worden, weil esS dort Dessere medi- spräch kommen über 1ese kErfahrung: »Da nÄät:
ZziNısche (‚eräte und erfahrenere Arzte gab kine ten WIr Je: gebraucht, der uUuNns nilft, der uns

OC VOT seinem 1od Ng eS in SCANON recC irgendwie SagL, WI1e [Nall mi1t einem
chmerz drüber reden ann.« Auch mi1t inrenAl konnte ohne Sauerstoi{ff

und zurück nach Niederösterreich, eTt tern WalT kein espräc möglich. Und e1Nne
Star Die Eltern konnten sich verabschieden Krankenhausseelsorger oder e1ne Krankenhaus
ann wurde er INn einem Sarg seelsorgerin 6S am In dem nliederoöster:
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reichischen Landkra:  enhaus, INn dem 5Sonjas gesagl, dass 5 1M Krankenhaus N1IC gurl für
Kinder eboren wurden, NIC kin Seelsorger mich 1Sst. eute wurde ich auf me1n (Gefühl
oder e1ıne Seelsorgerin helfen können, oren. Und das wWwuUurde ich auch anderen Frauen
men Oonja Schlagnitwei Ob e1n Mann oder empfehlen.«
eine FTrau, ware eigentlich egal (Gut zuhören Was onja anderen Frauen noch rat, ISt, WIe-
MUSse er/sie können und e1ne angenehme der schwanger werden Natürlich MC SÜ-

mme )as IC  gste selen ertrauen IOort, NIC chnell EFben In der Zeit, die e1Nne
und ennel kine Frau VOT allem, Welln S1e Draucht, sich wieder auf e1ne Schwanger-
selber Kinder hat ONne e1ine 1LUalonNn WI1e die schaft einlassen können FÜr S1e jedenfalls SE1
hre vielleicht Hesser nachvollziehen, wurde die 65 WIC. SCWESCI, wieder schwanger WEeT:

Angste e1ner Mutter Desser verstehen Allein, mit den Auch WEeNN S1P In der zweiıten Schwanger
eınem oder einer SeelsorgerIn IM Krankenhaus SCHATT oße Angst gehabt habe y ([)a ware es

1st S NIC. getan »Manche können NIC sofort auch DEWESENN, e1Ne Begleitung aben, mıit

emandem über 1ese Angste reden ONNeN.«

anche können NIC. In der 7zweiten Schwangerschaft ng gutL,
und Sonja eine Tochter. Sie wollte unbesofort reden. X

noch e1in (‚eschwisterchen TÜr inren Sohn
reden«, meıint onja ESs raucht auch später noch Yıslan Christian nabe INr überhaupt geho.
jemanden. IC MI1r gewünscht, dass 65 fen, hnabe inr viel Kraft egeben. Christian weiß

auch SE1INE Deiden Brüder. »Sje iehlen inhme1Ne sprechperson 1DL, die ich SCANON VOT dem
Krankenhausaufenthalt kannte Noch chöner auch Ich el spurt, dass elr N1IC allein WaT

wWware CS, WeNnNn 1ese Person auch Del der Geburt Del der (Geburt. Ich rede auch Ofter mit inm
da ware kine Person, die mich dann ause üDer. [)as 1St allZ wichüg, auch TÜr inn, denn
anru oder sich Zeit nimmt, mit MIr | e1Nn Kind möchte WIssen, WIe SE1INE Brüder
enNn« Uund Was geschehen 1SL.«

(‚ibt e W  9 Was S1Ee anderen Frauen, Über den Tod VON Kindern VOT, De] Ooder
WeNnN S1E In Nliche Situationen kommen, mit kurz nach der (‚eburt reden, das ist auch das,
auf den Weg geben möchte? Irage ich onja» Waäas WIT mIt dieser DDIAKONIA LUn wollen. 1st
das eigene vertrauen«, twortet S1e »IC kein eichter Gesprächsstoff Es 1st einer, der
WarTr ]a, nachdem ich mit Drillingen ScChwanger
Wädal, ange IM Krankenhaus /Zur standesamtli das eigene vertrauen <
chen Trauung ich nach ause [)as hat mMIr

guL Ich wollte 1eDstien ause berührt, der traurıg MaC Aber In die Traurig:
bleiben, wollte N1IC INSs Kra zurück. keit mischt sich heim esen dieser eiträge auch
Die vielen Medikamente, Wehenhemmer, ein eies Ge dass »es gul 1ST« e1N Ge
Dlotika0_  w  A  reichischen Landkrankenhaus, in dem Sonjas  gesagt, dass es im Krankenhaus nicht gut für  Kinder geboren wurden, nicht. Ein Seelsorger  mich ist. Heute würde ich auf mein Gefühl  oder eine Seelsorgerin hätte helfen können,  hören. Und das würde ich auch anderen Frauen  meint Sonja Schlagnitweit. Ob ein Mann oder  empfehlen.«  eine Frau, wäre eigentlich egal. Gut zuhören  Was Sonja anderen Frauen noch rät, ist, wie-  müsse er/sie können und eine angenehme  der schwanger zu werden. Natürlich nicht so-  Stimme haben. Das Wichtigste seien Vertrauen  fort, nicht zu schnell. Eben in der Zeit, die eine  und Offenheit. Eine Frau — vor allem, wenn sie  braucht, um sich wieder auf eine Schwanger-  selber Kinder hat —- könne eine Situation wie die  schaft einlassen zu können. Für sie jedenfalls sei  ihre vielleicht besser nachvollziehen, würde die  es wichtig gewesen, wieder schwanger zu wer-  Ängste einer Mutter besser verstehen. Allein, mit  den. Auch wenn sie in der zweiten Schwanger-  einem oder einer SeelsorgerIn im Krankenhaus  schaft große Angst gehabt habe. »Da wäre es  ist es nicht getan. »Manche können nicht sofort  auch gut gewesen, eine Begleitung zu haben, mit  jemandem über diese Ängste reden zu können.«  »Manche können nicht  In der zweiten Schwangerschaft ging alles gut,  und Sonja bekam eine Tochter. Sie wollte unbe-  sofort reden. (  dingt noch ein Geschwisterchen für ihren Sohn  reden«, meint Sonja. Es braucht auch später noch  Christian. Christian habe ihr überhaupt gehol-  jemanden. »Ich hätte mir gewünscht, dass es  fen, habe ihr viel Kraft gegeben. Christian weiß  auch um seine beiden Brüder. »Sie fehlen ihm  eine Ansprechperson gibt, die ich schon vor dem  Krankenhausaufenthalt kannte. Noch schöner  auch. Ich glaube er spürt, dass er nicht allein war  wäre es, wenn diese Person auch bei der Geburt  bei der Geburt. Ich rede auch öfter mit ihm dar-  da wäre. Eine Person, die mich dann zu Hause  über. Das ist ganz wichtig, auch für ihn, denn so  anruft oder sich Zeit nimmt, um mit mir zu re-  ein Kind möchte wissen, wie seine Brüder waren  den«.  und was geschehen ist.«  Gibt es etwas, was sie anderen Frauen,  Über den Tod von Kindern vor, bei oder  wenn sie in ähnliche Situationen kommen, mit  kurz nach der Geburt reden, das ist auch das,  auf den Weg geben möchte? frage ich Sonja. »Auf  was wir mit dieser DIAKONIA tun wollen. Es ist  das eigene Gefühl vertrauen«, antwortet sie. »Ich  kein leichter Gesprächsstoff. Es ist einer, der  war ja, nachdem ich mit Drillingen schwanger  war, lange im Krankenhaus. Zur standesamtli-  Yauf das eigene Gefühl vertrauen «  chen Trauung durfte ich nach Hause. Das hat mir  so gut getan. Ich wollte am liebsten zu Hause  berührt, der traurig macht. Aber in die Traurig-  bleiben, wollte nicht ins Krankenhaus zurück.  keit mischt sich beim Lesen dieser Beiträge auch  Die vielen Medikamente, Wehenhemmer, Anti-  ein tiefes Gefühl, dass »es gut ist« — ein Gefühl,  biotika ... heute würde ich das anders machen,  das wohl der Bewunderung für die Formen des  mehr auf mein Gefühl hören. Natürlich habe ich  Umgangs mit dem Verlust eines Kindes vor,  heute auch ein ganz anderes Bewusstsein, vor  während oder kurz nach der Geburt, von denen  allem durch meine Auseinandersetzungen als  betroffene Eltern, aber auch SeelsorgerInnen in  Biobäuerin. Mein Gefühl hat mir damals schon  diesem Heft erzählen, entspringt.  DIAKONIA 36 (2005)  Maria Katharina Moser / Einfach darüber reden  383eute würde ich das anders machen, das onl der Bewunderung [Ür die Fkormen des
mehr auf meln Ooren. Natürlich habe ich Umgangs MmMI1t dem Verlust e1Nes Kindes VOT,
heute auch e1Nn allz anderes Bewusstseln, VOT während oder kurz nach der Geburt, VOIN enen
em UrcC me1l1ne Auseinandersetzungen als eiroliene ltern, aber auch deelsorgerInnen In
Biobäuerin. Mein hat mMIr am: SCANON diesem Hefit erzählen, entspringt.
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